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auf neberweiſung der 


N 7). 5 Freitag, den 29, März 1889. 


T Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. Zuſertionsgebühr | 


Bierteljährliger Abonnementspreis in Thorn bei ber Expedition die Sgeipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Brückenſtr Iuſeraten-Aunahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


10, und bei d ots 2 Nm., bei all . 
eau des Deuſchen ech 2 M. 50 Pl. N 
— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt heute:] aber die Sache hinzieht, um jo weniger Be⸗ 


Inferaten⸗Aunahme auswärts: Stras bur : A. Fuhrich. Inowra law: Ju mus Pe “2 ; 15 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpfe, is Gustav yülee e e u Expedition: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. Brückenſtraße 10. 
5 a sk 2 Pen e deutung gewinnt offenbar die vertangte Ge⸗ 
und Graf von Kanitz, wennſchon die beiden Letzteren öniglichen Hoheit der ringe in A0 von nugthuung. A R f 
Bedenken barlber, daß der E auf die Grund. Preußen und das gute Befinden des jungen — Nach der „Germania“ wird die Novelle 
und Gebäudeſteuer verzichten und die Vertheilung theils Prinzen verſprechen in erwünſchteſter Weiſe zum Strafgeſetzbuch 12 Artikel umfaſſen und 
nach Verbänden, theils nach Kommunen erfolgen jolle, | anzudauern. Auf Höchſten Befehl werden da⸗ auch eine Verſchärfung des Preßgeſetzes ent⸗ 


nicht zurückhielten. er regelmäßige B ins j ; ; ? 
EIERN SEA e bie ad U egelmäßig ulletins fortan nicht mehr | halten. Die Vorlage wird dem Reichstage 


liberalen hielten den Antrag für unannehmbar, fü veröffentlicht werden. . binnen 8—14 Tagen zugehen. 

pe Sein Saupe ne auch ſich A = Fürft Alexander von Battenberg läßt! — In der Anklageſache gegen die Volks⸗ 
das Verbot der Kommunalſteuerzuſchläge; im llebrigen] die Behauptung des „Figaro“, er habe zur Zeitung“ wegen der Leitartikel vom 15. Februar 
ſei Ei eg A Erlangung der Ziviltrauung in Gaftellaro bei | und 9. März waren geſtern Morgen die Re⸗ 
Der Ant a Sa e wird noch uerde er Mentone illoyale Mittel angewandt, energiſch] dakteure Oldenburg und Mehring, ſowie Schrift⸗ 
Debatte ſchließlich an eine 28gliederige Kommiſſion dementiren. i a l ſteller Treſcher als Beſchuldigte, die Redakteure 
verwieſen. — Der Rückzug in der deutſchen Samoa⸗ Holdheim und Ledebur als Zeugen zur Ver⸗ 
Morgen um 11 Uhr: Geſetzentwurf, betreffend die | politik unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr, | nehmung nach dem Kriminalgericht Moabit vor⸗ 
Witten. und Waiſen der Elementarlehrer. nachdem das Schulgeſchwader Ordre erhalten | geladen. Wegen des Artikels vom 15. Februar 
—— 2 hat, nach Wilhelmshaven zurückzukehren, wohin] mit der Ueberſchrift „Uf“ war ſeitens des Reichs⸗ 
Deutſches Reich. ſchon vom 1. April ab ſeine Poſtſendungen kanzlers Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. 
Berlin, 28. März. dirigirt find. Hochoffizibs wird aus Berlin] In dem Leitartikel „Zum 9. März“, in dem 
— Der Kaiſer hat dem am Dienſtag der „Kölniſchen Ztg.“ geſchrieben: „Was bie ausſchließlich des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm I. 
beim Reichskanzler ſtattgefundenen parla⸗ von Mataafa zu fordernde Genugthuung an: | Erwähnung gethan wird glaubt die Staats» 
mentariſchen Diner beigewohnt. Der Kaiser geht, jo kann man annehmen, daß die darauf | anwaltſchaft Anhaltspunkte zur Erhebung einer 
hatte die Marineuniform mit Schärpe angelegt bezüglichen Schritte gethan werden ſollen, ſo⸗] Anklage wegen „Majeſtätsbeleidigung“, alſo 
und blieb vier Stunden. Anweſend waren bald der Vertreter des Deutſchen Reichs, Ge⸗ wegen Beleidigung des gegenwärtigen Kaiſers 

r Arete der Rarteilparteien ah des neralkonſul Dr. Stübel, in Apia eingetroffen] Wilhelm II. gefunden zu haben. 
Zentrums. Der „National - Zeitung“ zufolge ſein wird. Dieſe Verzögerung erklärt fih | —. Das längſt vorhandene Bedürfniß der 
betonte der Kaiſer wiederholt ſein lebhaftes daraus, daß nach den im Weißbuch enthaltenen umfaſſenden Verſorgung unſeres Volkes, nament⸗ 
Intereſſe an dem Zuſtandekommen des Alters⸗ Mittheilungen über Samoa für die Dauer der lich der ärmeren Schichten deſſelben, mit gutem 
und Invaliditäts verſicherungsgeſetzes Fürſt Verwaltung des dortigen gegenwärtigen Kon⸗ und wohlfeilem Leſeſtoff geht nunmehr ſeiner 
Bismarck äußerte ſich ähnlich und wies energiſch ſuls das Vertrauen zu einer richtigen und Befriedigung entgegen. Bald wird den Kol⸗ 
die Nachricht zurück, daß er für das Zuſtande⸗ inſtruktionsmäßigen Durchführung von Auf | porteuven, welche zum größten Theile ſchlechte 
Baade dez Geſetzen twurfs fein Intereſſe habe! trägen an maßgebender Stelle erſchüttert ift.“ | und immer ſchlechtere Romane maſſenweiſe in's 
er bemerkte, daß ihn nur die Laſt der 1 Der bisherige Konſul Knappe hat nach dem | Volk bringen und denen leider auch die Geſetz⸗ 
f wärttgen Gef Säfte ee babe, aß der neuen Weißbuch inzwiſchen verſucht, durch Ver⸗ gebung nicht in bemerkbarer Weile hat bei⸗ 
Debatte im Reichstage cheilzunehmen Dem handlungen mit Mataafa Genugthuung zu er⸗ kommen können, in großartigem Maßſtabe die 
Freiherrn von Huene (Sentrum) überrei chte langen. Er ſtellte demſelben folgende Be⸗ Konkurrenz guter, aber zugleich auch feſſelnder 
der Kaiſer den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe dingungen: „Heimſendung ſämmtlicher Truppen | und im beiten Sinne volksthümlicher Erzählungen 
(o. Huene war s. Z. ein Führer ber Ge und Auslieferung der Waffen und Munition ; u. a. Schriften gegenüber geſtellt werden. Durch 
55 Septennats 8 hot ſeither in dieſer Be⸗ ferner Auslieferung derjenigen drei Samoaner, Kolporteure, durch Verkaufsautomaten, durch 
ziehung feiner politi HenStellungnicht verändert.) welche den im Gefecht bei Fagalii verwundeten die Vermittlung der Behörden, der Arbeitgeber, 
e 5 )] deutſchen Matroſen die Köpfe abgeſchnitten] der Geiſtlichen und Lehrer wird der vor einigen 
eye Wie in Braunſchweig verlautet, beab⸗ haben, ſowie zweier Rädelsführer, welche in | Wochen begründete „Verein für Maſſenver⸗ 
ſichtigt Kaiſer Wilhelm demnächſt dem Regenten jenem Gefecht das Kommando geführt haben, | breitung guter Schriften“, deſſen Sitz in 
Prinzen Albrecht einen Beſuch abzuſtatten; für | zur kriegagerichtlichen Aburtheilung.“ Die] Weimar iſt, deſſen Wirkſamkeit ſich aber auf 
den Beſuch iſt der 8. Mai (Geburtstag des | Leute Mataafas haben eine ſolche Genugthuung | das geſammte Gebiet der deutſchen Sprache 
Regenten) in Ausſicht genommen, jedoch iſt es abgelehnt. - Erzwungen werden kann fie offenbar | und Kultur erſtrecken ſoll, alles für dem ange: 
nicht ausgeſchloſſen, daß derſelbe auch ſchon nicht durch die gegenwärtig vor Samoa ver: ſtrebten Zweck Brauchbare in jedes deutſche 
früher ſtattfindet. fügbaren Marinemannſchaften. Je länger ſich ] Haus zu bringen ſuchen. Der Preis des Heftes 


Meyer Arnswalde und Frhr. v. Zedlis find 
gegen den Antrag. 


Für den Antrag ſprachen Humann, v. Kroecher 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das II. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗Blatt“ 

(Gratis ⸗Beilage) f 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—— — EEE TEE BEE SERIE 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 5 
7. Sitzung vom 27. März. 

Der Herzog von Ratibor verlas ein Dank⸗ 
telegramm des Prinzen Heinrich. Darauf erledigte 
das Haus ohne Debatte den Geſetzentwurf betreffs 
Abänderung der Amtsgerichtsbezirke, genehmigte die 
Errichtung eines Amtsgerichts in Kontopp und erledigte 
mehrere Petitionen. 5 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag um halb Zwei; 
Denkſchrift der Anſiedelungskommiſſion. 


Abgeordnetenhaus 
43. Sitzung vom 27. März. 

Das Haus erklärt eine Reihe von Petitionen als 
zur Erörterung im Plenum nicht geeignet und geht 
ſodaun zur erſten en des Antrages Huene 

rund⸗ und Gebäudeſteuer an 


die Kommt 5 eee eee, 
Hue ne begründet den Antrag und hebt zwei 
8 hervor: die Entlaſtung der Kommunen 
und die Reform der Steuern. Er will anſtatt der 
bisher ſchwebenden, nunmehr feſte höhere Zuſchüſſe den 
Kommunen überweiſen. Gegenwärtig ſeien 23 Mill. 
Mark dazu vorhanden; es ſei jedoch nicht abzuſehen, 
ob nach dem geltenden Geſetz dieſe Summe auch in 
den nächſten Jahren parat ſein werde. Wichtiger noch 
ſei die Frage der Steuerreform. Allgemeine Zuſchläge 
zur Grund. und Gebäudeſteuer müßten abgeſchafft 
werden. Die Landwirthſchaft ſei trotz der Zölle in 
wenig beneidenswerther Lage und ihre Heranziehung 
zur Steuer in der gegenwärtigen Form ein unleug · 
bares Unrecht. Der Antrag laſſe die nothwendige 
Rückficht auf Grundſchulden und Hypotheken nicht außer 
Acht. Er werde für eine kommiſſariſche Berathung 
dankbar ſein. (Lebhafter Beifall rechts und im 
Zentrum.) 


geeilt. Ja, ja, ſo mußte es ſein, das war er⸗ unſicher: „Und fo biſt Du endlich frei, mein] panter machen, wenn ich mein Haar nach der Form 
ä enille t o n. ſichtlich, nur die Details der Dinge fehlten | Bruder, endlich! Man hat Dich begnadigt, des Deinigen ſchneiden, mein Gesche a das 
— ihm noch. f iſt es nicht ſo?“ Deinige rafiren laſſe.“ 
D er Köni g d er Falſchſpieler. ae er ine 1 u a ar „Nein,“ entgegnete Lucien ruhig und leiſe, „Was ſoll das, was willſt Du damit be⸗ 
icht, ſich in Luc zu werfen. 5 


„man hat mich nicht begnadigt. Ich bin ent⸗ zwecken?“ 
flohen.“ „Ich will damit bezwecken, daß Du ferner⸗ 
„Entflohen! O, mein Gott! Und man hin den Platz in dieſem Hauſe einnehmeſt, der 
verfolgt, man ſucht Dich, es wäre möglich, daß Dir gebührt, den Platz an Suſanne's 
jenige Luciens ftreifte. man Dich wieder ergriffe!“ Seite, der Du Vater ſein wirſt“, ent⸗ 
Endlich that er einige Schritte vorwärts. | „Ohne Zweifel, das könnte geſchehen. Aber | gegnete Georges feſt, während aufs Neue 
Als er fi zwiſchen dem Bett der Kranken und | haft Du Gründe, es zu vermuthen? Biſt Du zwei große Thränen über ſeine Wangen 
dem Sitz Luciens befand, machte er abermals | der Meinung, daß man mich hier ſuchen wird?] rollten. „Derjenige, deſſen Platz hier iſt, biſt 
Halt, beugte den Kopf und ſank in ſich zuſammen. Ich hoffe, Du Haft keine Unklugheit begangen | Du — wer für den Anderen in das Gefängniß 
Dann fühlte er wie ſein Bruder feine Hand . .. man weiß nicht, daß Du mein Bruder zurückzukehren hat, bin ich. Fünf Jahre haſt 
ergriff und Suſannes ſchmale Hand matt nach] biſt, wie?“ Du an meiner ſtatt geduldet — jetzt iſt die 
der anderen taſtete. Er neigte ſich noch tiefer „Nein. Ich bin Deinen Anordnungen auf | Reihe an mich gekommen ich werde fortan 
und ſank gebrochen auf einen Stuhl nieder. das Strikteſte gefolgt; Niemand vermuthet | Lucien Lecomte, Du Georges de Buſſine 
Schwere Thränen rollten aus ſeinen Augen. unſere Verwandtſchaft. Meine Abweſenheit] ſein. Dank Deiner Vorſicht, Deinen ſorgſamen 
Tiefes Schweigen herrſchte einige Sekunden während dreier Jahre hat die Geheimhaltung | Anordnungen, iſt dieſer Name unkompromittirt 
hindurch in dem Zimmer. Dann raffte ſich] begünſtigt, da man mich jo lange Zeit hindurch] geblieben, und ſeit dem Vergehen, für das Du 
Lucien auf, trat näher zu Georges und jagte | aus den Augen verloren. Aber fürchteſt Du | an meiner Statt geduldet, habe ich, ſo ſchuldig 
mit leiſer Stimme, auf Suſanne deutend: ſelbſt nicht, daß man Dich hier ſuche? Hat ich mich auch gegen Dich und Suſanne ge⸗ 
„Wir dürfen fie nicht aufregen. Komm | man Dich hier nicht bemerkt?“ macht, doch keine Schuld auf mich geladen, die 
hinweg.“ N „Man hat mich eintreten ſehen, ja, es] in den Augen der Welt eine ſolche wäre. Weiſe 
Schweigend ließ ſich Georges von ihm hin, ließ ſich nicht vermeiden, als ich die erkrankte] meinen Platz nicht zurück, mein Bruder, nimm 
ausführen in das Nebenzimmer, deſſen Thür Suſanne hierherbrachte, die mich nach meiner] ihn an. Noch habe ich mein Verbrechen nicht 
Lucien halb geöffnet ließ. Ankunft aufgeſucht und begrüßt hatte. Aber geſühnt, nicht durch Arbeit und Streben, wie 
„Seit wann iſt fie krank? Was fehlt ihr?] zu meiner lleberraſchung ſchien mein Anblick] Du es wollteſt — jo laß es mich jetzt in an⸗ 
Leidet fie ſehr?“ fragte Georges heftig, ſobald | gar nicht aufzufallen — man grüßte mich ſogar, derer Weiſe ſühnen und mir Deine Verzeihung 
er mit ſeinem Bruder allein war. und nannte mich Herr v. Buſſine. Man hielt] und... und die Achtung meiner Tochter 
„Sie erkrankte plötzlich geſtern Nacht,“ er⸗ mich in der Haſt und der unficheren Beleuchtung] wieder erringen.“ 
widerte Lucien mit gebämpfter Stimme: „Der für Dich.“ . „Was Du mir fagft, rührt mich tief,“ er⸗ 
Arzt erklärt es für eine ſtarke Nervenüber⸗ „Ah, ganz recht, wir ſehen uns ſehr ähnlich.] widerte Lucien bewegt, „es erquickt mein Herz, 
reizung. Er fürchtete Anfangs ein Nervenfieber, Zur Zeit ſogar, wie ich finde, mehr als je] Dich ſo ſprechen zu hören, wie Du geſprochen. 
eine Gehirnentzündung, doch ſcheint er ſeit heut] Mein aufreibendes, unordentliches Leben thaten | Noch kann Alles gut werden. Nicht Dein Plan, 
Abend beruhigter zu ſein: „die Erregung hat] meinem Aeußeren das Gleiche an, wie dem | jondern der Plan, den ich für Dich hege, mag 
nachgelaſſen, der Puls geht ruhiger.“ Deinigen das Unglück, welches Du erbuldet. | fi der Verwirklichung erfreuen.“ 
Abermals verfloſſen einige Sekunden in | Wir müſſen von dieſer Aehnlichkeit Nutzen „Welcher iſt dies?“ 
Stillſchweigen. Dann ſagte Georges zögernd, ziehen, mein Bruder. Sie läßt ſich noch frap⸗ „Mr. Lionel Murdon hat mir ein Aſyl in 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Beélot. 
73.) (Fortſetzung.) 

Ein Miethswagen wurde herbeigeſchafft und 
man transportirte fie ihrem Verlangen gemäß 
nach ihrem Haufe in der Rue Gabrielle. 
Lucien ſowohl wie Murdon begleiteten die 
Kranke, welche man bereits nicht mehr dem 
Wagen anvertrauen durfte — man mußte die 
während der Fahrt ohnmächtig Gewordene die 
Stiege nach ihrem Zimmer hinauftragen, wo die 
Dienerin ſie zu Bett brachte, während Lionel einen 
Arzt herbeirief. Lucien war entſchloſſen, das 
Haus vor der Entſcheidung über Suſanne's 
Schickſal nicht wieder zu verlaſſen und hielt ſich 
in einem abſeits gelegenen Zimmer zurückge⸗ 
zogen, um auch von dem Arzt nicht erblickt zu 
werden. Dann war Lionel nach Hauſe zurück⸗ 
gekehrt, der hereindämmernde Morgen, der Tag, 
die folgende Nacht unter der Pflege der Kanken 
verſtrichen, während Georges in ſeiner Abge⸗ 
ſchiedenheit von all dem Vorgefallenen nichts 
wußte, bis ihn, wie wir geſehen, der ihn tief⸗ 
durchdringende ſeltſame Umſchwung zu ſeiner 
Tochter getrieben. 

Mit Mühe machte er ſich, die Szene vor 
ihm betrachtend, die Situation klar, ſoweit er 
dieſelbe zu verſtehen vermochte. Es war nicht 
Henriette, es war Suſanne, die plötzlich er⸗ 
krankt, in dem Zimmer, das mit dem Ameu⸗ 
blement der Dahingeſchiedenen ausgeſtattet war, 
dort auf dem Bett ihrer verſtorbenen Mutter 
lag. Was die Anweſenheit Luciens betraf, ſo 
hatte derſelbe ohne Zweifel ſeine Begnadigung 
erhalten und war ſofort hierher zu ſeiner Nichte 


ſchweigend, unbeweglich, verblieb er auf jeinem 
Platz, während ſein unruhiger, verſtörter Blick 
abwechſelnd ſcheu das Auge Suſannes und das⸗ 


wird 5 oder 10 Pfennig betragen, die Aus⸗ 
ſtattung, ohne deshalb geradezu geſchmackswidrig 
zu ſein, einige Aehnlichkeit mit der äußeren 
Erſcheinung der Kolportageromane haben: um 
das Volk erfaſſen zu können, muß man ihm 
ein Stück entgegenkommen. Dieſer offenbar 
richtige Gedanke hat bereits in den weiteſten 
Kreiſen lebhafte Anerkennung gefunden. 

Hamburg, 27. März. Der für die 
Wißmann'ſche Expedition angeworbene Dampfer 
„Martha“ ging heute früh 10½ Uhr ab. 
Als der Dampfer ſich in Bewegung ſetzte, 
ſtimmten die an Bord befindlichen Mannſchaften: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an. 
Das auf dem Ouai verſammelte Publikum rief 
den Abfahrenden Hochs nach. Als die freie 
Elbe erreicht war, brachte einer der auf dem 
Dampfer befindlichen Offiziere ein Hoch auf 
den Kaiſer aus, in welches alle Perſonen an 
Bord begeiſtert einſtimmten. 


Aus lau. 


Stockholm, 27. März. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden ſind heute 
Morgen hier eingetroffen. Am Bahnhofe 
wurden dieſelben von dem Könige ſowie von 
den Spitzen der höheren Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden empfangen. Der Kronprinz war den 
hohen Herrſchaften bis Liljeholmen, einer 
Station in der Nähe von Stockholm, entgegen⸗ 
gefahren. 

Petersburg, 27. März. Ueber die Ver⸗ 
lobung des ruſſiſchen Thronfolgers tauchen 
immer neue Nachrichten auf. Jetzt wird der 
„K. H. Z.“ telegraphirt: Die bisherigen Nach⸗ 
richten bezüglich der bevorſtehenden Verlobung 
des Thronfolgers ſind unbegründet. Der 
Thronfolger begleitet feine: kaiſerlichen Eltern 
im Sommer nach Kiel und Kopenhagen, ohne 
einen Beſuch in Darmſtadt zu machen. 

Petersburg, 27. März. Die Ans 
meldungen zum Umtauſch der 5 pCt. konſoli⸗ 
dirten Eiſenbahnanleihe von 1870, 1872, 1873 
und 1884 ſind ſo zahlreich eingegangen, daß 
ſie geſtern Abend geſchloſſen werden mußten. 
Die Subſkription zum Umtauſch der Sproz. 
konſol. Eiſenbahnanleihe von 1871 bleibt noch 
bis Freitag, 29. März d. J., offen. 

Bukareſt, 26. März. Anläßlich des 
Jahrestages der Proklamirung des Königreichs 
Rumänien hat der Senat zu Bukareſt durch 
Akklamation einen Antrag angenommen, wonach 
der präſumtive rumäniſche Thronfolger Prinz 
Ferdinand von Hohenzollern, der Verfaſſung 
gemäß, unter die Mitglieder des Senats auf⸗ 
genommen worden iſt. 

Belgrad, 27. März. Exkönig Milan 
mußte ſeine Abreiſe nach Konſtantinopel um 
mehrere Tage verſchieben, weil er das Ergebniß 
der Verhandlungen des Herrn Vaſſilievitſch mit 
der Königin Natalie abwarten will. Es iſt in 
dieſer Beziehung eine Verzögerung eingetreten, 
weil Vaſſilievitſch den Chiffreſchlüſſel vergeſſen 
hatte. Derſelbe iſt ihm heute nach Yalta 
nachgeſandt worden. — Exkönig Milan hat 
während ſeines Aufenthaltes in Wien in einem 
dortigen Bankinſtitute 4 Millionen Franks de⸗ 
ponirt und gleichzeitig dort ſein in zehn Koffern 
verpacktes Archiv in Sicherheit gebracht. 

Athen, 27. März. In der Deputirten⸗ 
kammer brachte heute der Miniſterpräſident 
Tricupis einen Geſetzentwurf ein, welcher die 
Regierung ermächtigt, eine Anleihe von achtzig 
Millionen zur Erbauung einer internationalen 


England angeboten, ein Placement zugleich, 


das mir eine Exiſtenz gewähren wird. Geh' 


mit mir dorthin, unterſtütze mich in meinem 
Streben, arbeite mit mir und an meiner Seite.“ 

„Wie könnteſt Du wagen, aus Frankreich 
zu entfliehen? 
kannt gegeben werden, man würde Dich auf 


dem Bahnhof, auf jeder Station der Tour 


erkennen.“ 


„Ich muß warten, bis die Nachforſchungen 
ſich erſchöpft haben, die Aufmerkſamkeit der 
Beamten nachgelaſſen oder ſich auf neuere An⸗ 


läſſe gelenkt hat.“ 


„Und wenn trotzdem ein unglückſeliger Zu⸗ 
fall dennoch das kundige Auge eines der Be⸗ 


amten auf Dich lenkte? Und Du ſollteſt, nachdem 

Du kaum einem Kerker entflohen, auf lange 
Zeit hinaus in dieſem Hauſe ein zweites Ge⸗ 
fängniß finden, Dich in ſelbſtauferlegter Haft 
vor jedem Menſchenauge ſcheu verbergen, 
während man Dein Signalement, Dein Porträt 
ſchimpflich an den Pranger der Oeffentlichkeit 
ſchlägt und jeder Moment Dir Entdeckung 
droht? Nein! Du ſollſt frei und ſicher ſein, 
unverfolgt, indem man ſeine Verfolgung, ohne 
es zu ahnen, auf denjenigen richtet, welcher 
der wahre Schuldige iſt: auf mich.“ 

Man hörte in dieſem Augenblicke die 
ſchwache Stimme Suſanne's durch die halb⸗ 
geöffnete Thür, welche rief: 

„Mein Vater, mein Vater, biſt Du da?“ 

„Geh' zu ihr,“ verſetzte Georges raſch, 
indem er ſich erhob. „Du biſt es, den ſie 
ruft.“ 

Vierzehntes Kapitel. 

Einige Tage waren vergangen. Lucien 

weilte noch immer verborgen in dem kleinen 


Dein Signalement wird be⸗ 


den, wie er überzeugt war, auf's Neue von 


Eiſenbahn vom Piräus nach Lariſſa aufzu⸗ 
nehmen. Der Bau ſoll auf dem Submiſſions⸗ 
wege vergeben werden. 

Haag, 27. März. Wie verlautet, ſoll 
Königin Emma nunmehr dem Drängen der 
Regierung, ſie möge die Regentſchaft über⸗ 
nehmen, nachgegeben haben; die Proklamation 
der Regentſchaft ſoll morgen erfolgen. 

London, 27. März. Im Unterhauſe er⸗ 
Härte auf einen Antrag Sidney Buxtons be⸗ 
treffs Berufung einer Konferenz der Mächte nach 
London behufs Ergreifung wirkſamer Maß⸗ 
regeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Fer⸗ 
guſſon, die Regierung ſei unabläſſig bemüht, 
den Sklavenhandel in Oſtafrika mit Unterſtützung 
Deutſchlands zu beſeitigen; es ſei aber nicht 
der geringſte Grund vorhanden, zu glauben, 
daß das Verhalten Deutſchlands in Oſtafrika 
zur Vermehrung des Sklavenhandels führe. 
Darauf wurde ein Antrag angenommen, welcher 
dahin geht, daß die Regierung beiden Mächten 
anfragen ſoll, ob ſie geneigt ſeien, eine ſolche 
Konferenz zu beſchicken. a 

London, 27. März. John Bright iſt 
heute geſtorben. B. war ein ſehr hervorragender 
Politiker Englands. N 

Sanfibar, 27. März. Die Deutſchen 
bombardirten am Sonnabend Saadani. 
— 


Vrovinfielles. 

O Strasburg, 27. März. Seit geſtern 
iſt das Waſſer der Drewenz faſt um ½ Mtr. 
geſtiegen, immer mehr Acker überſchwemmend, 
immer mehr Menſchen aus ihren Wohnungen 
vertreibend. Der Weg nach dem Bahnhof iſt 
nicht mehr für Fußgänger paſſirbar. Einer 
Inſel gleich ragen die höher gelegenen Theile 
unſerer Stadt aus dem Waſſer hervor. Leider 
hat die Hochfluth auch ein Menſchenleben ge⸗ 
fordert. Der achtjährige Knabe Schuchminski 
von hier fiel in die zum reißenden Strome 
angeſchwollene Struga und konnte erſt nach 
einiger Zeit von dem ſechzehnjährigen Goralski 
gerettet werden. Der Knabe lebte zwar noch, 
ſtarb jedoch nach wenigen Stunden. Ein Theil 
der Ringſtraße und der Steinſtraße ſtehen auch 
ſchon unter Waſſer. 

Graudenz, 27. März. Das 192 Morgen 
große Rotzoll'ſche Grundſtück in Adl. Rehwalde 
(Kreis Graudenz) iſt an Herrn Max Meyer in 
Brieſen für 27 000 M. verkauft worden. — 
Das 960 Morgen große Hagemann'ſche Gut 
in Lipowitz, Kreis Graudenz, iſt in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 208 000 M. von Herrn Jakob 
Liebert in Berlin erſtanden. Pe 

Schneidemühl, 26. März. Nachdem 
ſchon geſtern Mittag ein Steigen des Waſſers 
der Küddow bemerklich geworden war und 
daſſelbe bis zum Abend langſam andauerte, 
nahm die Fluth in der Nacht ſo gewaltig zu, 
daß einige Bewohner der Gerberſtraße die 
Wohnungen räumen mußten. Die Hinter⸗ 
gebäude in der Großen Kirchenſtraße, am 
Wilhelmsplatz und in der Breiten Straße ſtehen 
ebenfalls unter Waſſer. Das Vieh mußte ſchon 
des Nachts aus den Ställen getrieben und in 
Sicherheit gebracht werden. Im Laufe des 
heutigen Tages iſt das Waſſer ſoweit geſtiegen, 
daß es in der Mühlenſtraße nahezu die Krone 
des Straßendammes erreicht hat. Bei Koſchütz 
ſteht die von hier nach Jaſtrow führende 
Chauſſee vollſtändig unter Waſſer. Die 
Drewitz'ſche Mahl⸗ und Schneidemühle iſt außer 
— 


Hauſe der Rue Gabrielle; Sufanne's Befinden 
hatte ſich ſoweit gebeſſert, daß ſie ſich vom 
Bett hatte erheben können, obwohl ſie das 
Zimmer noch nicht verlaſſen durfte. Lionel 
war ein täglicher Gaſt in dem Hauſe und nur 
von Georges hörte und ſah man wenig in 
dieſer Zeit. Er begnügte ſich damit, ſcheue 
Erkundigungen bei Lucien, Lionel oder Madame 
Petithomme über Suſanne's Befinden und den 
Stand der Dinge einzuziehen, im Uebrigen 
ſchien er ſich ganz wieder ſeinem alten und 
gewohnten Leben hinzugeben: Die Nacht und 
einen Theil des Tages verbrachte er außer 
dem Hauſe, die übrige Zeit hindurch ſchlief er 
oder weilte einſam, ohne zu arbeiten, in ſeinem 
Atelier, aus welchem er einige letzte, wenig 
werthvolle Blätter für ein Geringes verkauft 
hatte. Lucien hatte ihn voll Schmerz mora⸗ 
liſch verloren gegeben, er verzweifelte daran, 


Thätigkeit geſetzt, ebenſo die Kirſtein'ſche Stadt⸗ 
mühle. Obwohl das Waſſer noch beſtändig 
ſteigt, ſo iſt doch ein ſo hoher Waſſerſtand wie 
im vorigen Jahre wohl nicht zu befürchten. 
Die Höhe des jetzigen Standes überſteigt aber 
ſchon die der früheren Jahre. 

Fordon, 27. März. Heute Nachmittag 
findet hier gerichtsärztlicherſeits die Obduktion 
der Leiche des Stellmacherſohns Steinke ſtatt. 
An einem Tage im Herbſte v. Is. war der 
Knabe aus der Wohnung der Eltern ver⸗ 
ſchwunden. Alles Suchen nach dem Vermißten 
blieb ohne Erfolg. Da man vermuthete, der 
Knabe ſei in der Weichſel bei Gelegenheit einer 
Kahnfahrt ertrunken, ſo wurde die Weichſel 
8 Tage lang von den Eltern des Kindes abge⸗ 
ſucht, jedoch ohne Erfolg. Erſt vor einigen 
Tagen wurde durch Zufall der Vermißte in 
einer Sandgrube verſchüttet aufgefunden. Der 
Knabe hat wahrſcheinlich ohne Vorwiſſen der 
Eltern Sand holen wollen und iſt dabei verun⸗ 
glückt. In der Hand hielt der Verunglückte 
bei ſeiner Auffindung noch den Spaten. 

Pr. Stargard, 26. März. Das ſeit 
längerer Zeit getrübte Verhältniß zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten hat in der 
geſtrigen Sitzung ſich noch verſchärft. Die 
Stadtverordneten hatten den Magiſtrat bereits 
im Februar gebeten, den im § 61 der Städte⸗ 
ordnung vorgeſchriebenen Bericht zu erſtatten. 
Da der Magiſtrat ſich weigerte, die Verpflich⸗ 
tung für das Jahr 1888/89 anzuerkennen, ſo 
beſchloſſen die Stadtverordneten, die Berathung 
des Stadthaushaltsetats ſo lange auszuſetzen, 
bis der Magiſtrat den im § 61 der Städte⸗ 
2 vorgeſchriebenen Bericht erſtattet haben 
wird. g 5 
Danzig, 27. März. Am Freitag, den 
29. d. Mts., findet Nachmittags 5 Uhr im 
Landeshauſe eine Vorſtandsſitzung des Weſtpr. 

iſcherei⸗Vereins ſtatt, zu welcher ſämmtliche 

itglieder des Vereins und Gäſte Zutritt 
haben. In der Sitzung werden u. a. folgende 
Gegenſtände zur Berathung gelangen: Be⸗ 
willigung von Prämien, Koſten des Fiſchzucht⸗ 
kurſus, Einführung der Treibnetzfiſcherei in 
hieſiger Gegend, Karpfenteiche, Nebenfang der 
Hochſeefiſcherei im Dienſte der Landwirthſchaft, 
Feſtſetzung der Generalverſammlung, Laichſchon⸗ 
reviere in der Weichſel und Nogat, ſowie An⸗ 
ſtellung eines Fiſchereiaufſichtsbeamten. Nach 
der Sitzung findet in Walters Hotel das übliche 
Fiſcheſſen ſtatt. (D. Z.) 

Marienburg, 27. März. Das neue 
Empfangsgebäude auf hieſigem Oſtbahnhofe, 
welches nun definitiv am 1. April dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben werden ſoll, repräſentirt 
ſich in ſeiner äußeren wie inneren Einrichtung 
als ein wahrer Prachtbau und bildet nächſt dem 
Schloſſe feiner vortheiſhaften wie architektoniſchen 
Anordnungen und Durchbildung wegen gewiſſer⸗ 
maßen den Glanzpunkt unſerer Stadt. Wenn 
man ſich aus der Langgaſſe durch die Bahnhofs⸗ 
anlagen dem Bahnhofe nähert, ſo hat man ſofort 
das Gebäude vor Augen, deſſen, durch einfache, 
aber an Größe und Gliederung monumental 
wirkende Hauptfront nach der Weſtſeite liegt, 
während die Südſeite mit einem altgothiſchen 
Vorbau ſchließt. Die Nordſeite wird den jetzt 
noch unvollſtändigen Abſchluß bilden, indem dort 
noch der in dieſem Jahre erfolgende Bau der 
Dienſträumlichkeiten erſtehen ſoll. Tritt man 
durch das Hauptportal, welches ſich durch die zu 
beiden Seiten des Einganges befindlichen Sand⸗ 
fteinfäulen und die beiden im Kirchenſtyle herge⸗ 
— nn un nn nn nn eng 


richteten, reich mit farbigem Glaſe verzierten 


räumige Veſtibule. Nachdem hier am 21. d. M. 
das Malergerüſt entfernt, erblickt man im nörd⸗ 
lichen Giebel die vier Städtewappen der Städte: 
Marienburg, Elbing, Landsberg und Küſtrin. 
Unter dem Friesgeſims befinden ſich mit den 
Wappen an Farbenpracht harmonirend verſchiedene 
andere Malereien, wie Adler ꝛc. Auf der weſt⸗ 
lichen Langſeite fieht man wiederum kunſtvoll 
ausgeführte Malereien, aber keine Wappen; da⸗ 
gegen treten auf der öſtlichen Langſeite die ſechs 
Städtewappen: Danzig, Berlin, Bromberg, 
Königsberg, Thorn und Inſterburg über dem 
Friesgeſims in ähnlicher maleriſcher Ausführung 
als zweite intereſſante Sehenswürdigkeit auf. 
Neben einem in einem Rondel befindlichen 
Reichsadler ſind dann noch auf der Südſeite 
die Städtewappen Allenſtein, Graudenz, Tilſit 
und Memel zu erwähnen. (Nogatztg.) 
Elbing, 26. März. Ein Fahrzeug, wie 
ſolches hier in Elbing wohl noch nicht erbaut 
worden iſt, ging geſtern von der F. Schichau'ſchen 
Werft vom Stapel. Da in Pillau für Süß⸗ 
waſſer eine ſehr hohe Abgabe zu zahlen iſt, ſo 
iſt dieſes Fahrzeug konſtruirt, um jenes von 
anderen mit Süßwaſſer mehr geſegneten Plätzen 
zu überführen und die in Pillau ausgerüfteten 
Schiffe zu verſorgen. Das Fahrzeug trägt 
auf Deck auch eine Arbeiterwerkſtätte. (Altpr. Z.) 
Rieſenburg, 27. März. Der des Raub⸗ 
mordes an dem Fleiſchermeiſter Eduard Kuß 
angeklagte Oekonom, frühere Haus diener Koretzki 
kommt am 5. April vor dem Schwurgericht in 
Elbing zur Aburtheilung. Einige 40 Zeugen, 
faſt ſämmtlich Belaſtungszeugen von hier und 
aus der Umgebung, haben zu dieſem Termin 
nach Elbing Vorladung erhalten. 7 
Qſterode, 26. März. Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Roſe auf Döhlau hat dem hieſigen 
Kreiſe die Summe von 10 000 Mark zum Bau 
eines neuen Kreiskrankenhauſes geſchenkt. 
n. Soldau, 27. März. Der Eiſenbahn⸗ 


ſchwollene Skottau unterſpült, auch die Soldau 
iſt aus ihren Ufern getreten. Viele Häuſer 
ſtehen im Waſſer. 2 

O. Dt. Eylau, 27. März. Der Direktor 
der hier gaſtirenden Geſellſchaft à la Rappo 
hatte einen Ringkampf ausgeſchrieben und jedem 
Theilnehmer eine Belohnung von 5 Mk. zuge⸗ 
ſichert. Zwei Arbeiter wollten ſich dieſe Be⸗ 
lohnung verdienen, der Ringkampf fand ſtatt, 
aber der Direktor vergaß das Bezahlen. Da 
kam er aber bei den Kämpfern ſchlecht an, ſie 
n ſo Ben in jeinem Zimmer, bis 
fie ihren Bohn erhielten! 


2 
2 


Ztg.“ Folgendes: „Bei den letzten Wahlen 
eines Vertreters der Stadt Tilſit zum Kreis⸗ 
tag war ſeitens der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung der Oberbürgermeiſter Theſing nicht 
wieder gewählt worden. Darauf findet ſich 
nur in dem jüngſt an die Stadtvertretung er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht zum Stadthaushalt 
folgender Paſſus, der, wie ſich herausſtellte, 
von dem Herrn Oberbürgermeiſter ſelbſt ver⸗ 
faßt it: „Die Stadt Tilſit, welche nach ihren 
ſteuerlichen Leiſtungen die Hälfte des Kreiſes 
Tilſit repräſentirt und ſich mit Stolz „die 
Stadt ohnegleichen“ zu nennen liebt, hat da⸗ 
mit den zweifelhaften Ruhm errungen, den 
Chef ihrer Verwaltung aus der Kreisvertretung 
zu entfernen.“ — Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſchloß hierauf eine Petition, in der 
ſie ſich in der Folge eine derartige Kritik ver⸗ 
bat. Der Oberbürgermeiſter antwortete darauf 
in der nächſten Stadtverordnetenſitzung in 
einer längeren Rede, in der er zunächſt auf 
die „Tilſiter Volksztg.“ ſchalt, wie ſie die Sache 
in einem Berichte an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht hatte, ſodann aber ausführte, daß nach 
der Anſicht verſchiedener Leute ſeine Nichtwahl 
als ein Skandal zu bezeichnen ſei. Der Vor⸗ 
ſitzende verbat ſich dieſen Ausdruck ſehr energiſch 
und legte ebenſo gegen den Vorwurf des 
Bürgermeiſters Verwahrung ein, daß ihn die 
Verſammlung „aus Parteifanatismus“ nicht 
wiedergewählt habe. Als die Verſammlung 
ſich anſchickte, das Verhalten des Bürger⸗ 
meiſters zu kritiſiren, verließ derſelbe den 
Sitzungsſaal. Wie ein Redner ausführte, war 
der Oberbürgermeiſter deshalb nicht wiederge⸗ 
wählt, weil derſelbe wahrſcheinlich aus Mangel 
an Zeit ſelbſt bei den wichtigſten Sitzungen 
nicht in der Stadtverordneten verſammlung er⸗ 
ſchienen war.“ f # 
Poſen, 27. März. Bekanntlich hatte hier 
am Abend des 6. November 1888 nach be⸗ 
endeter Landtagswahl, bei welcher der Kandidat 
der freiſinnigen Partei, Ober⸗Landesgerichtsrath 
Schmieder ⸗ Breslau, als Sieger hervorging, 
eine geſellige und polizeilich angemeldete Zu⸗ 
ſammenkunft der freiſinnigen Partei ſtattge⸗ 
funden, welche polizeilich aufgelöſt wurde. Gegen 
den Vorſitzenden der Verſammlung, Rechts⸗ 
anwalt Norbert Fahle, wie gegen 4 in der 
Verſammlung aufgetretene Redner war wegen 
Verſtoßes gegen das Vereinsgeſetz Anklage er⸗ 
hoben worden, indeſſen hatte das Schöffen⸗ 
gericht die Angeklagten freigeſprochen. Gegen 


ſichtlich der jungen Dame zu unterwerfen, in 
deren Namen Herr Petithomme ihn gebeten 
habe, Lecomte von der Exekution Clopieds 
zurückzulaſſen. Es ſei bis zur hohen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ermittelt worden, daß der Flücht⸗ 
ling den Waſſerweg nach Paris genommen, da 
an dem Tage der Flucht an verſchiedenen Stellen 
ein Boot mit zwei Männern auf der Seine 
bemerkt worden ſein, deſſen Spur ſich bis in 
die Nähe der Hauptſtadt habe verfolgen laſſen. 
Dadurch ſei es nothwendig geworden, ſich über 
diejenigen Perſonen zu informiren, bei denen 
der Entflohene in Paris Unterſchlupf gefunden 
haben könne, und da Herr Petitbomme die junge 
Dame, deren Name und Adreſſe der Direktor 
nicht kenne, als eine Verwandte Lecomte's er⸗ 
wähnt habe, ſo müſſe er ihn erſuchen, ihm den 
Wohnort derſelben anzugeben, damit die er⸗ 
forderlichen Schritte nach dieſer Richtung hin 
veranlaßt werden könnten. 

Man hatte dieſe Eröffnung, dieſe Nachfrage 
von Seiten des Direktors erwartet und Herr 
Cornelius Petithomme war dementſprechend 
inſtruirt. Er erklärte dem Direktor mit dem 
harmloſeſten Geſicht, daß er die betreffende 
junge Dame nur als Fräulein Suſanne kenne, 
als eine Freundin iner lieben Frau, die ihren 
Familiennamen und ihre Adreſſe vor ihm nie 
genannt; er wäre auch niemals neugierig ge⸗ 
weſen, ſich um dieſe Dinge näher zu kümmern. 
Wenn es jedoch der Herr Direktor wünſche, 
werde er ſofort nach Hauſe gehen und ſich bei 
Frau Ceſarine über das Verlangte informiren. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſeiner Leidenſchaft Beherrſchten retten zu 
können. harte] 


So war die Situation, als eines Abends 
eine Nachricht, welche Frau Ceſarine Petit⸗ 
homme ſchreckenvoll und athemlos in's Haus 
brachte, die Betreffenden nöthigte, eine 
5 5 Aenderung der Dinge eintreten zu 
aſſen. 


Der Direktor des Zuchthauſes von Melun, 
obſchon er, wie wir wiſſen, im Herzen dem 
entflohenen Lucien wohlwollte, that dennoch als 
Beamter ſeine volle Pflicht und die Alarm⸗ 
nachricht der Madame Petithomme lautete dahin, 
daß er heut Mittag den großen Cornelius zu 
ſich hatte in ſein Empfangszimmer bitten laſſen, 
und ihn daſelbſt einer ernſten Vernehmung hin⸗ 


Fenſter würdevoll ausgezeichnet, in dem inneren 
Raum, ſo gelangt man zuerſt in das ſehr ge⸗ 


damm bei Koslau iſt durch die gewaltig ange _ 


Kommunalkonflikt berichtet von hier die „Freiſ. 
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dieſes freiſprechende Urtheil legte die Amts⸗An⸗ 
waltſchaft Berufung ein. Die Sache kam heute 
in zweiter Inſtanz vor dem Landgericht Poſen 
zur Verhandlung und es wurden die Ange⸗ 
klagten ſämmtlich freigeſprochen. 

Poſen, 27. März. Die Nachricht von 
dem Verkauf des Ritterguts Wojnowo an die 
Anſiedelungskommiſſion bewahrheitet ſich nicht; 
der Beſitzer jenes Gutes, Herr Kolski, hat den 
hieſigen polniſchen Zeitungen eine Berichtigung 
dahin zugehen laſſen: er ſei ſo ſituirt, daß er 
an den Verkauf ſeines Gutes nicht zu denken 
brauche, am wenigſten aber zu Anſiedelungs⸗ 
zwecken. 


Lokales. 

Thorn, den 28. März. 
[Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten am 26. Mär z.] Anweſend 
29 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Bender, Syndikus Schuſtehrus 
und Stadtrath Rudies. Für den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. Genehmigt 
wird die Verlängerung des mit dem Herrn 
Aichmeiſter Meyer getroffenen Abkommens bis 
zum Jahre 1892. — Die ſtädtiſchen Subaltern⸗ 
und Unterbeamten haben an den Magiſtrat und 
an die Stadtverordneten das Erſuchen gerichtet, 
ihnen die an die ſtädtiſche Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe zu entrichtenden Beiträge zu er⸗ 
laſſen, wie dies Seitens des Staats den un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten gegenüber geſchehen 
iſt. Die Antragſteller begründen öl ntrag 
damit, daß andere Kommunen, Kulm u. ſ. w. 
ihren Beamten die in Rede ſtehenden Beiträge 
bereits erlaſſen haben. Der Magiſtrat, dem 
ein Antrag der beſoldeten Magiſtratsmitglieder 
um 2 97 zur ſtädtiſchen Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe vorliegt, hat zu dem Geſuche der 
Subalternbeamten ꝛc. noch keine Stellung ge⸗ 
nommen; mit Rückſicht darauf, daß dieſes Ge⸗ 
ch direkt an die Stadtverordneten ge⸗ 


gür Annahme des Antrages 1115 Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender, ausft 


müſſe, wenn die Antragſteller nicht derſelben 


5 enbeiträgen eingetreten, er halte es auch für 
Fe glich danach in fireben, daß den Buncen 
der ſtädtiſchen Beamten in gleicher Weiſe ent⸗ 


A ſprochen werde. An ſie würden größere An⸗ 
forderungen geſtellt, als an die Staatsſubaltern⸗ 
beamten, und es wäre wohl gerechtfertigt, ihnen 
die Vortheile der letzteren nicht zu entziehen. 
Die ſtädtiſche Wittwenkaſſe ſtehe günſtig, die 
Ausgabe der Stadt würde für den Fall der 
Annahme des Antrages 14 — 1500 Mark be⸗ 
tragen. Für den Ausſchuß⸗Antrag ſprechen außer 
dem Berichterſtatter noch die Herren Dietrich 
und Cohn. Letzterer hebt hervor, daß die 
ſtädtiſchen Beamten ſo geſtellt ſeien, daß ſie 
keinen Anlaß zur Klage haben könnten. Herr 
Leiſer glaubt, daß die Wünſche der Beamten 
\ gerecht ſeien, eine Prüfung ſei zwar nothwendig, 
1 aber hierzu eine Friſt von 14 Tagen, höchſtens 
4 Wochen ausreichend. — Herr Prof Feyerabendt 

iſt der Anſicht, daß die Stadt ſich keineswegs 

; der Pflicht werde entziehen können, den Wün⸗ 
ſchen der Petenten zu entſprechen. Nicht gleich 

| liege die Sache bei den beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliedern Dieſe ſtehen anders da, wie die 
übrigen Beamten. Während letztere auf Lebens⸗ 
zeit angeſtellt find, werden die beſoldeten Magi⸗ 
ſtratsmitglieder auf 12 Jahre gewählt und was 
nach Ablauf dieſer Friſt geſchieht, könne Nie⸗ 
mand vorherſehen. Von den Beamten verlangte 
der Staat vor Einführung des jetzigen Wittwen⸗ 
und Waiſengeſetzes, daß ſie durch Beitritt zu 
irgend einer Wittwen⸗Kaſſe die Lage ihrer 
Hinterbliebenen nach Möglichkeit ſicher ſtellten. 
Wenn der Geſetzgeber von dieſer Verpflichtung 
die beſoldeten Magiſtratsmitglieder ausgeſchloſſen 
habe, ſo liege das wohl daran, daß dieſe im 
Gehalt von vornherein ſo en ſeien, 
daß ſie in beliebiger Weiſe für ihre Angehörigen 
ſorgen könnten. — Der Antrag des Ausſchuſſes 
wird mit großer Stimmenmehrheit angenommen. 
— Von der Wahl des Förſters Würzburg aus 
Altomiſchel als Förſter der neuen Förſterſtelle 
zu Ollek wird Kenntniß genommen. — Die 
Hebeammengebühr für die im Bereich der Armen⸗ 
pflege beſorgten Geburten wird von 2,50 auf 
1 Mark erhöht. Wenn eine Hebeamme 20 bis 
209 derartige Geburten vollzogen hat, ſoll ſie 
eine beſondere Entſchädigung von 10 Mark und 
nach 30 und mehr Geburten eine ſolche von 
20 Mark erhalten. Ueber dieſe Geburten haben 
die Frauen Tagebuch nach dem von dem 


Ze 


Herrn Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzky feſtge⸗ 


ſtellten Schema zu führen, zu ihrer Belehrung 
wird die Hebeammenzeitung in 4 Exemplaren 
gehalten und bei ihnen in Umlauf ge⸗ 


Inſtituts für den gewerblichen Fortſchritt. — 


Elenden⸗Hospitals für 1888/89 wird vorläufig 
Sitzung eingetreten. In derſelben ſoll beſchloſſen 


Eiſenbahn⸗Betriebsamt vorſtellig geworden zu 
geſtatten, daß Eiſenbahnwagen von dem der 


entſchieden. Beſchloſſen wird die Angelegenheit 


für Oderbruch und Pommern und Oſtdeutſcher 
Anträge der Vereine der deutſchen Leder⸗ 
ür 1 Erzielung eines einheitlichen gleich⸗ 
m äf # 7 
rohen Häute und Felle ſollen dem Magiftrat über⸗ 


Referenten in dieſer Angelegenheit, 
Stadtrath Kittler werden in Thorn die Häute 


Fleiſchergeſellen für den Fall ausgeſetzt hat, 


Der Bezirks ⸗Eiſenbahnrath zu Erfurt hat auf f 


nach Mitteldeutſchland (Verſetzung derartiger 
Sendungen in den Spezialtarif II) zu empfehlen. 


zu Bromberg erſucht um Auskunft, ob es unmöglich 


— [Sitzung des Kreistages] am 
28. März. Der Vorſitzende Herr Landrath 
Krahmer eröffnet die Sitzung, indem er die 
neu⸗ bezw. wiedergewählten Mitglieder begrüßt; 
die Wahl des Bürgermeiſters Kühnbaum in 
Podgorz zum Kreistagsmitgliede wird für un⸗ 
gültig erklärt, weil der Gemeindevorſteher auf 
Grund des in Podgorz beſtehenden Ortsſtatuts 
nicht wählbar iſt. In dem neuen Sitzungs⸗ 
ſaal ſind die auf Beſchluß des Kreistages be⸗ 
ſchafften Bildniſſe des Kaiſers Wilhelm J. und 
Kaiſer Friedrichs III. angebracht. Der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſenrechnung 1887/88 wird Ent⸗ 
laſtung ertheilt, nachdem die von der Prüfungs- 
Kommiſſion gezogenen Erinnerungen erledigt 
ſind; in letzteren waren namentlich die ſehr 
hohen, etwa 17 000 M. betragenden Ausgaben 
für Reinigung der Chauſſeen vom Schnee 
bemängelt worden; Abg. v. Wolff⸗Gronowo 
mißt die Schuld an dieſen Ueberſchreitungen 
hauptſächlich dem Umſtande zu, daß das Schnee⸗ 
ſchaufeln faſt ganz ohne Aufſicht und Kontrole 
erfolgt ſei; in den Tagelohnliſten der Chauſſee⸗ 
aufſeher hat die Prüfungs⸗Kommiſſton Unregel⸗ 
mäßigkeiten gefunden, darin beſtehend, daß 
einige Chauſſee⸗Aufſeher Arbeitslöhne liquidirt 
haben, die dann nicht abgehoben worden ſind; 
Herr Landrath Krahmer erklärt, der Kreisaus⸗ 
ſchuß habe ſ. Z. dieſe Unregelmäßigkeiten auch 
entdeckt, es ſei ein Aufſeher demzufolge ſofort 
entlaffen worden; Abg. Dommes Morczyn 
ſchlagt vor, die Räumungen von Schnee in 


ſetzt werden. Die Karbolſäure haben die 
Frauen aus den Apotheken für ſtädtiſche 
Rechnung zu entnehmen. Herr Sanitätsrath 
Dr. Lindau ſpricht den ſtädtiſchen Behörden 
für dieſe Beſchlüſſe feine Anerkennung aus. — 
Auf Antrag des Herrn Uebrick, der für den 
Bau der Straßeneiſenbahn reges Intereſſe hat, 
aber verhindert iſt, der heutigen Sitzung beizu⸗ 
wohnen, werden die vom Magiſtrat vorgelegten 
Verhandlungen über die Staßenbahn zur nächſten 
Sitzung zurückgelegt. — Für den Finanz⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Cohn. — Der ſtädtiſche 
Haushaltsplan für 1889/90 wied endgültig ger 
nehmigt. Derſelbe ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 506 060 Mark ab. An Kommunal⸗ 
ſteuern find 231 250 Mark aufzubringen d. f. 
250 pCt. der Klaſſen⸗ bezw. Einkommenſteuer. 
— Die Rechnung des St. Georgen Hoſpitals 
für 1887/88 wird entlaſtet, die zu derſelben 
gezogenen Erinnerungen find erledigt. — Ger 
nehmigt wird die Vereinigung der Depoſital⸗ 
maſſe „zur Begründung eines ſtädtiſchen Ge⸗ 
werbe⸗Muſeums“ mit der Depoſitalmaſſe des 


Von einigen nothwendig gewordenen Ueber⸗ 
ſchreitungen der Haushaltungspläne des Kinder⸗ 
heims, des St. Jakobs ⸗ Hospitals und des 


Kenntniß genommen und alsdann in geheime 


worden ſein, wie uns mitgetheilt wird, der Wittwe 
des Oberbürgermeiſters Wiſſelinck 1000 Mark 
jährliche Penſion zu bewilligen. ö 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 25. März. Die 
Handelskammer war bei dem hieſigen Königl. 


ern hiernach ſoll verfahren werben. 
Der Kreishaushalts⸗Voranſchlag für 1889/90 
gelangt demnächſt zur Berathung und Feſt⸗ 
ſiellung; ein Antrag des Erſten Bürger⸗ 
meiſter Bender: „der Stadt Thorn aus 
dem Betrage von 6000 Mark, der neu 
in den Etat für den Kreis Wegebaufonds 
aufgenommen werden ſoll, einen 
feſten Betrag, bemeſſen nach der 
Höhe des Antheils, den die Stadt 
zu den Kreislaſten zahlt, zu über⸗ 
weiſen, wird mit 18 gegen 8 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Der Reſt der Tagesordnung, Ver⸗ 
waltungs⸗ Angelegenheiten und Wahlen wird 
ohne weſentliche Debatte erledigt. 

— [Den Gang der Pendelzüge 
theilen wir auf Wunſch vieler Leſer nachſtehend 
mit: Abfahrt von Thorn Bahnhof 113% Vorm., 
122 M., 121 Nm., 41 Nm.; Ankunft Thorn 
Stadt Bahnhof 114 Vorm, 1235 M., 1 Nm., 
417 Nm.; Abfahrt von Thorn Stadt Bahnhof 
1149 Bm, 1244 M., 146 Nm., 426 Nm.; An⸗ 
kunft Thorn Bahnhof 1155 Vm., 1250 M., 
E 
5 In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung 


Handelskammer gehörigen Lagerhauſe auf Bahn⸗ 
hof Thorn aus verladen und gegen die regle⸗ 
mentsmäßige Gebühr nach der Merbahn über: 
führt werden können. Die Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg, welcher dieſer Antrag 
abgegeben war, hat im ablehnenden Sinne 


auf 3 Monate zu vertagen. — Ein hieſiger 
Gewerbtreibender hat mit der Uferbahn einen 
Waggon Kohlen mit zu geringem Inhalt er⸗ 
halten und beantragt, die Handelskammer ſolle für 
feine Schadloshaltung bei der Eiſenbahnver⸗ 
waltung eintreten. Die Angelegenheit iſt eine 
Privatſache, mit der ſich zu beſchäftigen die 
Handelskammer ablehnt. — Von dem Bericht 
des Zweigvereins deutſcher Rübenzuckerfabrikanten 


Zweigverein über die Ergebniſſe der Campagne 
1888/89 wird Kenntniß genommen. — Die 


— 


igen Auszuges der in Deutſchland fallenden Stanis Wa 
Hints ung 5 Mage d wegen Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt. — 
Die Arbeiter Guſtav Butkowski und Joſef 
Golebiewski in Podgorz hatten ein Stück Bau⸗ 
holz geſtohlen. Erſterer erhielt 3 Monate, 
Golebiewski 14 Tage Gefängniß, beiden wurde 
die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet und 
Golebiewski ſofort auf freien Fuß geſetzt. — 
Der vielfach vorbeſtrafte Schneidergeſelle Iſrael 
Jaskieliewicz erhielt wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus. 
Gleichzeitig wurde gegen ihn auf Ehrverluſt 
ür die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit 
von Polizei⸗Aufſicht erkannt. — Die Wittwe 
Katharina Rutkowska aus Grenz wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß, 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer, deren Töchter, 
Marie wegen Beihülfe zu 4 Monaten, Thereſie 
Die Spritfabrikanten des Oſtens werden bei | zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 
Ausführung dieſes Beſchluſſes ſchwer geſchädigt, frühere Güterarbeiter Eduard Beyer aus Thorn, 
da ihnen das ſchon jetzt knappe Rohmaterial welcher beſchuldigt war, auf Bahnhof Thorn II. 
für ihre mit großen Koſten angelegten Fabriken] im Jahre 1888 verſchiedene Waaren geſtohlen 
entzogen werden würde und ſie mit den mittel- | zu haben, wurde freigeſprochen. a 
deutſchen Fabriken nicht mehr konkurrenzfähig [Das Gehöft des Beſitzers Klinger 
bleiben könnten. Die Handelskammer, welche] in Gurske iſt geſtern Abend gegen 10 Uhr ab⸗ 
von den hieſigen Spritfabrikanten erſucht] gebrannt es iſt eine Anzahl Vieh mitverbrannt. 
worden iſt, dem Herkn Miniſter die Nichtan.]P — [Gefunden! iſt geſtern Abend auf 
nahme des Erfurter Beſchluſſes zu empfehlen, | dem altſtädt. Markt unfern des Artushofes ein 
erkennt die Berechtigung dieſes Wunſches an] Trauerarmband. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
und wählt eine Kommiſſion, beſtehend aus den — [Polizeiliche s.] Verhaftet ſind 
Herren Stadträthen Kittler, Schirmer und den | © Perſonen, darunter 3 Bettler. 

Antragſtellern, um der Handelskammer in Von der Weichſel!] Das Waſſer 
nächſter Sitzung Vorſchläge zu machen. —f ſtieg bis Mittags 11 Uhr, ſeitdem fällt es 
Ueber einen Sonderabdruck aus der Hamburgi⸗ langſan. Mittags 11 Uhr zeigte der Pegel. 
ſchen Börſenhalle, betreffend Waaren⸗Termin⸗ einen Waſſerſtand von 6,72 Mtr., Nachmittags 
handel und die Geſetzgebung berichtet Herr 3 Uhr einen ſolchen von 6,70 Mir. — Nur 
Roſenfeld. — Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion in der linken Stromſeite treiben einige kleinere 
Eisſchollen, der übrige Fluß iſt hier vollſtändig 
eisfrei. — In vergangener Nacht find wiederum 
nicht unerhebliche Mengen der am Weichſelufer 
aufgeſtapelten Brennhölzer fortgeſchwemmt. — 
Aus Warſchau meldet das Telegramm ſchwaches 
Eistreiben bei fallendem Waller! — Iwiſchen 


ſandt werden mit dem Erſuchen, die Anträge 
in der Schlachthaus⸗Deputation zur Sprache 
zu bringen. Nach den eee des 
errn 


zum großen Theil mangelhaft ausgeſchlachtet, 
wodurch dieſelben am Werthe erheblich ver⸗ 
lieren. Prämien, welche der Herr Referent für 


daß ſie fehlerfreie Häute abliefern, haben eine 
Beſſerung nicht herbeizuführen vermocht. —. 


Antrag Mitteldeutſcher Spritfabrikanten be⸗ 
ſchloſſen, dem Herrn Verkehrsminiſter Ermäßigung 
des Tarifs für Rohſpiritus aus dem Oſten 


ſei, wie eine andere kaufm. Korporation behauptet, 
in Rußland Urſprungszeugniſſe für nach 
Italien beſtimmte Flachsſendungen zu beſchaffen 
und wie groß der Verſandt von Flachs aus 
Rußland nach Italien über Thorn ſei. Die 
Handelskammer hat keine Erfahrung, ob die 
Beſchaffung ſolcher Urſprungszeugniſſe in 
Rußland möglich iſt; über den Flachs verkehr. 
aus Rußland nach Italien über Thorn ſind 
keine Daten bekannt. Danach wird der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg Bericht er⸗ 
ſtattet werden. — Von einer Petition der 
Handelskammer zu Leipzig an den Bundesrath, 
das Porto für Druckſachen betreffend, wird 
Kenntniß genommen. 


gebildet, worauf das in der Brahe eingetretene 
Hochwaſſer zurückgeführt wird. Die Stopfung 
iſt jetzt beſeitigt. — Von außerhalb liegen noch, 
folgende Mittheilungen vor: Umfangreiche und 
zum Theil ſchwere Verwüſtungen hat das Hoch⸗ 
waſſer geſtern früh in Schidlitz angerichtet. — 


Schwetz iſt geſtern Nachmittag in Folge von 
Unterſpülung des Bahnkörpers bei Schönau 


Zukunft in anderer, billigerer Weiſe bewirken 


8 me wurde der Tapezier⸗ 
gehilfe Stanislaus Gallmeyer aus Warſchauf 


Fordon und Kulm hatte ſich eine Eisſtopfung 


Der Eiſenbahnzug der Zweigſtrecke Terespol⸗ 


entgleiſt. Von Perſonen iſt niemand verun⸗ 
glückt. — Ueber einen Dammbruch an der 
Weichſelbahn in Polen wird gemeldet, daß der 
Bahndamm zwiſchen Nowydwor und Jablonna 
auf eine Länge von faſt 3 Werſt unterſpült 
iſt. Zum Theil ſind die Schwellen mit den 
Schienen von den Eisſchollen hochgehoben und 
zur Seite gedrängt. Der Damm ſelbſt iſt an 
5 Stellen durchbrochen. 


PPP ⁵ m 7⅛7ͥß2.⁵ — ¹mm —è TSTTERETTEN. 


Kleine Chronik. 


Pößneck. In dem Dorfe Kulm im weimari⸗ 
ſchen Kreiſe Neuſtadt a. O. iſt die Trichinoſis ausge ⸗ 
brochen und hat leider auch bereits ein Opfer ge 
fordert, außerdem liegen mehrere Erwachſene und 
Kinder krank darnieder. Die bisherigen Ermittelungen 
haben ergeben, daß in der Familie eines Arbeiters ein 
Schwein geſchlachtet worden iſt, ohne auf Trichinen 
unterſucht zu werden. An der Schlachtſchüſſel nahmen 
der Bruder des Gaſtgebers, der betr. Fleiſcher, einige 
Kinder, ſowie Bekannte Theil. Kurze Zeit darauf 
erkrankte der betreffende Arbeiter, kränkelte einige Zeit 
und ſtarb ſchließlich, nach ärztlichem Ausſpruch an 
Lungenentzündung. Später legte ſich auch der Bruder 
nieder und liegt jetzt noch, nach drei Wochen, krank. 
Da nun dieſer Tage weitere Perſonen unter gleichen 
Anzeichen erkrankten, wurden ärztlicherſeits eingehende 
Ermittelungen angeſtellt und in der vorhandenen Wurſt 
ſowie dem Schinken ſchließlich Trichinen gefunden. 


— EEE. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. März. 
Fonds: feſt. 0 


Ruſſiſche Banknoten 217.55 
Warſchan 8 Tage . 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 104,00 
Pr. 4% Conſollss 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . 64.80 
do. iquid. Pfand „38,00 
Weſtpr. Pfaudbr. 3¼½ % neul. II. 101,90 
Oeſterr. Banknoten 1568 35 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 247,25 
Weizen: gelb April⸗Mai 188,50 
September ⸗Oktober 188,00 

Loco in New⸗Yort 90¼ 

Roggen: 148,00 
April⸗Mai 149,00 

ni⸗Juli 150,20 

eptember⸗Oktober 151,20 

Näüböl: April⸗Mai 57,30 
September-Oftober 51,80 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,10 


34,50 
33.50 
35,30 


do. mit 70 M. do. 
April⸗Mai 70er 
Aug.⸗Sep. 70er 


35,50 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für 9 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4 Re 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. März. 

(v. Poxtatius u. Grothe.) 

r 
Loco cont. 50er —,— Bf., 55,75 Gd. —,— 


nicht conting. 70er —,— „ 36,00, 
März „ . 35.50 „„ 
ei ie 35,75 8 

Danziger Börſe. 


Notirungen am 27. März. 


onne gehandelt. 
Gerſte ruſſiſche 107/8110 Pfd. 88 Mk. 


Getreide⸗Bericht N 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. März 1889. 


Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert, 128 Pfd. hell 169 M., 130 Pfs. 
U 170 M., 131 Pfd. hell 171 M. 
Roggen. nur gute Waare beachtet, 118/119 Pfd. 
129 M., 121 Pfd. 131 M., 123 Pfd. 133 M. 
Gerſte Futterw. 100 —105 M. 
Erbſen Futterw. 116-119, M., Viktoria 145 bis 


148 M. 
Hafer 124130 M. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Therm] Wind⸗ „|Borten-[Bermexs 
m. o. CK. [ R. Stärke. bildung kun ge 
2 


——ů— 


37.19 hp. 511 TF 5 RU 10 
9 bp. |7533,|4+ 19] SW 1 10 
28.1 7 ba. 7574 U 10 NE | 2 9 


28. März, Nachm. 1 Uhr: 6,70 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 


Waſſerſtand am 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Warſchau, 27. März! Waſſer⸗ 
ſtand 5,03 Mtr. Nur kleine Eis⸗ 
ſchollen treiben. 0 


Der koſtbare Lebensſaft, das Blut, 
ſpielt im menſchlichen Körper eine ſehr wichtige 
Rolle und wir ſollten ſtets unſere ganze Auf⸗ 
merkſamkeit darauf richten, das Blut rein zn 
erhalten. Wo Hautausſchlag, Finnen, Pimpeln oc. 
vorkommen, läßt dies auf eine Schärfe im 
Blut ſchließen, welche man durch den Gebrauch 
der ſeit langen Jahren dekannten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen beſeitigen 
kann. Man achte genau darauf, kein unechtes 
Präparat zu erhalten. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §8 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats hierſelbſt für den Polizei⸗ 
Bezirk der Stadt Thorn Folgendes ver⸗ 
ordnet: 


18,1. 2 
Geflügel aller Art darf nur in Käfigen, 
oder anderen luftigen Behältern zu Markt 
gebracht, auf dem Markte gehalten oder 
über die Straße geſchafft werden. . 
Die Behälter müſſen jo geräumig fein, 
daß die Thiere ohne gepreßt oder geſchnürt 
zu werden, neben einander ſtehen oder 
liegen können. 


Einzelne Thiere dürfen auch auf dem 
Arme getragen werden, und für Gänſe und 
Puten iſt auch das Auftreiben zu Markte 
geſtattet. 833 

§ 3. 

Geflügel, welches zum Markte geſchafft, 
auf dem Markt gehalten oder über die 
Straße geſchafft wird, darf nicht durch 
Zufammenbinden der Beine oder Flügel 

eknebelt fein, oder in Säcken, oder an den 
üßen, oder an einzelnen Flügeln getragen 
werden. 


84. p a 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei- 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögensfalle mit 


verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 
5. 

Dieſe Verordnung tritt am 1. April 
1889 an Stelle der Polizei Verordnung 
vom 20. April 1866 in Kraft. 

Thorn, den 22. März 1889. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Kaufleute Max 
Kensy u. Franz Zillmann zu Thorn, 
Bromberger Vorſtadt ift zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schlußter⸗ 


den 10. April 1889, 


Vormittags 11 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗]! 


ſelbſt, Zimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Thorn, den 18. März 1889. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In der Konkursſache von Keuſy und 
illmann hier, ſoll die Schlußvertheilung 
funſeuden; ie Summe der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forderungen 
beträgt Mk. 10,035.60, die zur Verfü⸗ 
ung ſtehende Summe beträgt Mk. 903.20. 
Das Verzeichniß der zu berückſichtigenden 
Forderungen liegt in der Gerichtsſchreiberei V 
des hieſigen Königlichen Amtsgerichts zur 
Einſicht aus. j 
Thorn, den 28. März 1889. 
Der Verwalter. 


M. Schirmer. 


Freihändiger Verkauf. 


Das frühere Kowalski'ſche Grundſtück, 
Großt⸗Mocker Nr. 476, gegenüber der 
irſchfeld'ſchen Spritfabrik und rechts der 
eee Bahnſtrecke, beſtehend aus zwei 
rentablen Bra und 1 ſehr 
ünſtig gelegenen Bauparzellen, von 
A N de fol an Ort und Stelle am 
4, April 1889, Vorm. 10 Uhr 
in einzelnen Bauſtellen, die Wohnhäuſer 
auch einzeln, bei mäßiger Anzahlung und 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ver 
kauft werden. Die Kaufreflektanten wollen 
das Grundſtück und die abgeſteckten Par⸗ 
zellen vor dem Termine in Augenſchein 
nehmen und eventl. ſogleich in Kaufunter- 
handlungen treten. 
C. Pietrykowski, 
G.⸗A., Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 


Ein ca. 3 Morgen großer 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 


ſehr guter Boden, zwiſchen der Torn ſchen 
Gärtnerei und dem altſtädtiſchen Kirchhof 
gelegen, iſt ſehr preiswerth von gleich in 
verpachten. Näheres zu erfragen im 
„Hotel ſchwarzer Adler“ Thorn. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Offerire: 
ſteieriſchen ſeidefreien 
ee 95% A 57, 


Weißklee . . „ 25— 50, |bish. dagewesene Sie vernichtet unbedingt Wunſch auch getheilf 1 8 . 
Shwebifätee. „ 55— 65, (fg, L. Flecken, Mittenser 4e, a S. 60 Pr | Feinſte Tafelbutter, e Ae get Brombergerfi. 1. 
Wundllee . . „ 55 65, allein bei Adolf Leetz. aus fühee Sahne, gli zu, haben, bei a 11 N 
Gelblle „ 2835, Penſions⸗Geſuch, . Wegner & Co., Brüdenftr. ine Veamtenwohnung von 3 Iim⸗ 
Thimothee 5 28— 33, vom 1. April bei einer katholiſchen Familie, Größte mern u. Zubeh. zu verm. en 9 — 
nn |, cungc Bereraatine Mopning von 


Aunkeln, Möhren, Gräſer etc. 
billigſt 


Saamenhandlung 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtr. 13. 


1 |  Carbol-Theer-Schweiel-Seife 


„Germania“ 


Lebeus-Verſichernngs-Actien-Geſellſchaft zu 
Verſicherungsbeſtand am 1. März 1889: 154,555 Policen mit Mk. 
Kapital und Mk. 865,984 jährl. Rente. 
Neuer Zugang im Jahre 1888: 


DE Dampfer 


(Capitän Friedrich Wutkowski) 
ladet ſofort nach beendigtem Eisgange von 


10,740 Perſonen mit „ 35,926,331. hier nach ſämmtlichen Plätzen an der Weich⸗ 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1888: „ 18,802,956. ſel, Danzig, Stettin, Königsberg i. Pr. x. 
Vermögensbeſtand Ende 1888 „ 104,183,035. Getreide, zum Theil loſe und in Säcken 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: 1775 91,614,464. verpackt. Anmeldungen erbeten bei 

7 


Theodor Taube. 


Kaiſer⸗Medaillon⸗ Bilder. 


Die beliebten Medaillonbilder der Kaiſer 
Wilhelm I., Friedrich III. u. Wil⸗ 
helm II., in Plüſch und Atlas haut- 
relief, find wieder eingetroffen und zu 
billigſten Preiſen zu haben bei 
Victor Orth, Bacheſtr. Nr. 6, Thorn. 


Monogramme 


(Kupfer Schablonen) für Weißſtickerei 
vorräthig bei 


A. Petersilge. 


Anyamentoiletten, Confectionsſachen 

werden gutſitzend und geſchmackvoll 

angefertigt bei artha Haeneke, 
Modiſtin, Kulmerſtr. Nr. 332. 


Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherteu ſeit 
überwieſen 
Kriegsverſicherung nach 


aer RER 1.516117. 
den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 
Policegebühren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 5 3 
Beamte erhalten unter den günftigiten Bedingungen Darlehne zur Cautionsbeſtellung. 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt ko ſten frei ertheilt durch 
Herren Gebrüder Tarrey, A. Glowezynski, Ed. Michaelis und 
Louis Witzke in Thorn, Louis Michelsohn in Podgorz, 


Apotheker Rothardt und H. Glinkiewiez in Inowrazlaw. 
[gr 21 EE 
Zum Quartalsschluss 


eee e 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Rechnungs-Schema's, 


mit FLirmendruck etc., 
½% Bogen: 1000 Stück 10,50 Mk., 500 Stück 7,00 Mk. 
Y : 1000 50 500 „ 5,00 


99 2 1 „ 7 ” 


% „ 1000 „ 600 „ 500 400 „ Tag Aufgabe des Feſgaſts wit wein 
bei ſauberer und 1 Ausführung Schuh⸗ Und Sliefel⸗Lager 


C. Streifling, 
Podgorz. 
Hüte zum Waſchen und Moderni⸗ 

ſiren werden angenommen Die 
neueſten Formen liegen zur gefälligen 
Anſicht. Jul. Gembieki, Breiteſtr. 83. 


» Anker-Cichorien ist der beste 


ausverkaufen. 


ie 
Buch- und Aceidenz-Druckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus. 
arbeit geworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und 
Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel- Politur-Pomade 
vn Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die 
Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig 
ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. Preis pr. Dose 25 Pf. 
Vorräthig in Thorn bei: Hugo Claass, Seglerstrasse 96/97. 


nen, 40-50 © 
Maltakartoffeln, 5 Ko. Mk. 2,50. Alles 
portofrei! 


= Speiſekartoffeln 4 


und Saatkartoffeln offerire biligſt. 
Internation. Saatkartoffel⸗Geſchäft 
A. Busch, Rittergutsbeſitzer, 
Groß- Maſſow bei Zewitz i. Pomm. 

3 werden billig und ſauber 
Möbel in und et dem Haufe 
polirt, reparirt, jowie Stühle geflochten 

Lipinski, Bäckerstr. 247. 


1 Geldſchrank, 1 Tombank, 
2 a 1 Copirpreſſe, eine 
Tafelwaage, ein Handwagen, 
1 Blitzlampe, 1 andlampe, 
alles in beſtem Zuſtande, billig zu verk. 
Berliner Spediteurverein, Windſtr. 165. 


Kleines Ladenpult u.] Tritt 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
L. 2 in die Expedition dieſer Zeitung. 


eichter Erwer is 


Jedermann kann durch Benützung seiner freien Zeit sich diesen Nebenverdienst 


Anfr. sub R. 5496 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


erwerben. 


We 


Die geehrten Abonnenten der Berliner 
Abendzeitung werden gebeten, nur gegen 
gedruckte Quittung Zahlung zu leiſten. 

A. Haase. 


Anker-Cichorien ist der beste 
Dr. Spranger’sche 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen ; 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 


inſeriren will, wende ſich an 
rationell, 10 weltbekannte, älteſte und 


i, 


Expedition von 
5 Haasenstein & Vo 
wirkſam 5a Hef & Vogl, 


Nachlaßmaſſe werden zur Regu⸗ 
lirung bis zum 1. April aufge 
fordert; bis dahin nicht regulirte 
Forderungen werden dem Rechtsan⸗ 
walt zur Einziehung übergeben werden. 


S. Aron’s Erben. 


Alleinige Niederlage 


von 


2 Hüten, 


Af Schuldner der S. Aron'ſchen 


W. Schön. Wirſitz. 

— 9) Giehafinn BEE 
22212 Lehrlinge 
können von ſofort oder 1. April eintre⸗ 


Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden aus der Fabrik von ten bei A. Burczykowski 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 1 5 y 967 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge J. F. R e I 8 er Be r I In. 3 Serherttrab: 3 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der seh Anker-Cichorien ist der beste 
Löwen⸗Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 2 9 

zu Culmsee. 0 Pfg. 


Sohn anſtänd. Eltern 


1 Lehrling, kann ſofort oder zu 


Oſtern bei mir eintreten. Friedrich, Juwelier. 
Ein ordentlicher 


E Hausdiener 3 
für ſofort oder ſpäter geſucht 
Altſtädtiſcher Markt 302. 
1 Arbeitsburſche wird verlangt. 
Otto Lange, Neuſtädtiſcher Markt. 
Junge Mädchen, zum gr. Erlernen 
der feinen Damenſchneiderei können ſi 
jetzt melden. Albertine Schnur, Modiftin 
Brückenſtraße Nr. 14, 1 Tr. 
Eine zuperläſſige Kinderfrau und ein 
Stubenmädchen mit guten Zeugniſſen 
weiſt nach Miethsfrau Blaskiewiez, 
Heiligegeiſtſtraße 200. 


Eine perfekte Köchin 


wird vom 15. April gegen hohen 


Lohn geſucht. Gieldzinski. 
1 Tone. d. 6 J. m. Zbh., 3. Etage, auf 


Breiteſtr. Nr. 447. 


Stoffe 


zu Herren- und Kinder⸗Anzügen, 
in ſehr großer Auswahl 


zu außergewöhnlich 
E billigen Preiſen 3 


empfehlen 
Baumgart Biesenthal. 


GARDINEN. 


Reichſtes Sortiment, 
à 20, 25, 30, 40 bis 50 Pfennig. 


Gelegenheitskauf. 
Baumgart Biesenthal. 


Anker-Cichorien ist der beste 


4 F 


Aufruf 


® 
0 
Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält ſo⸗ 
fort frei zugeſandt 3 ꝛc. der neueſten, 
billigften, folibeften Sohrelb- und Copfr- Maschinen- 


ib u. i ſch.⸗Fabrik. 
Otto Steuer, Seriir S, Priebttg . 0 


— — für Studium und 

laninos, Unterricht bes. ge- 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabr. 


& 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf. a. M. 
übertriät i. ihren wahrhaft überraschen 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 


4 Zimmern nebſt allem Zubehör, z. 15. Mai 
oder ſpäter zu vermiethen. Hermann Dann. 


Aue 


isangabe unter der Aufſchrift H. B. edelſter Sorten, vu 
in bie Gpedition dieſer Sehne: Brürfenftr. 43, 
offerirt immerfort ſchon für 120 N 
Ganze Ladeneinrichtung p. Pfd. huczſehnen ungebrannten ae 
für Putz⸗ und Kurzwaaren - Geſchäft u 
zu verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. B. 


Freitag, den 29. Mä 
D e e 


Ballot. in I u. Bef. in II. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 30. März er. 


2 Abends 8 Uhr 
im Victoria-Saal 


Stiftungsfest. 


Zur Aufführung kommt Brambachs große 


Kompoſition „Velleda“, 


für Soli (2 Sopran, Pie und Bariton) 


und Chor. 


Der Vorſtand. 


+ 
Der Lehrerverein 
hält Sonnabend, d. 30. d. M., 4 Uhr, 
in Arenz Pavillon Generalverſamm⸗ 
er; ab. Auf der Tagesordnung fteht: 
1. Geſchäftliches, 2. Jahres⸗ und Kaſſenbe⸗ 
richt, 3. Etatsberathung, 4. Vorſtandswahl. 


Fleiſcher⸗Junung zu Thorn. 


Das nächſte Quartal findet am Mitt⸗ 
woch, den 3. April d. J., Nachmittags 
4 Uhr im Nicolai'ſchen Lokale ſtatt, 
wozu die Mitglieder eingeladen werden. 

Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung, 
2. Vereinsangelegenheiten, 
3. Aufnahme von Meiſtern, 
4. Ausſchreiben von Lehrlingen, 
5. Aufnahme von Lehrlingen. 

‚Die fh zur Aufnahme meldenden 
Meiſter haben die erforderlichen Papiere 
bis Sonnabend, d. 30. d. M. bei dem 
Vorſtandsmitglied Wisniewski einzu⸗ 
reichen, ebenſo müſſen dort auch die einzu⸗ 
ſchreibenden Lehrlinge angemeldet werden. 
Letztere müſſen mit doppelten Kontrakten 
verſehen ſein. 

Prüfung der Jungmeiſter: Montag, 
den 1. April d. J., Nachmitt. 2 Uhr. 
Prüfung der Junggeſellen: Dienftag, den 
. et Nachmittags 2 Uhr. 

Thorn, den 25. März 1889. 
Der Vorſtand. 


Anker-Cichorien ist der beste 


[0 


. Die Modenwelt. Ja 


vierte i 1.23 = 
8 Ja Nah] eri@einene 
mit Toilett 
und Handarbeiten enthaltend 
ge 2000 Abbildungen mit 
ſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
- Leibwäf r Damen, 
ae 
artere Kindes 
aſſen, ebenſo bie Lelb⸗ 
—— die 


Beilagen mit eine 200 Ginittwuflern für 
a \ 
nde der Garderobe und etiva 400 Phar: 


mern gratis und franco durch die Exvedition, Berli 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaffe 3. 15 


Pädagogium Lähn 


i ‚bei Hirschberg i. Schlef. 

in ſchöner Gebirgsgegend mit gejunder Luft 

gelegen, gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte 
ziehung u. gründlichen Unterricht in kleinen 

Klaſſen (gymnaſ. u. real., Sexta bis zur 

Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen ⸗Prü⸗ 

fung), in denen auch der ſchwächer Begabte 


fe. [polle Berückſichtigung findet. Profpect 
koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


22 Pußzgeſchäft "az 


mit guter Kundſchaft, in einer in der Nähe 
Berlins gelegenen Fabritſtadt, iſt unter 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
fferten unter E. S. 78 an die Exped. 
d. Blattes erbeten. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Mobl. Zim. bill. 3. verm. Schühmacherſtr. 419. 
gen Nr. 165 find vom 1. April cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 

E. R. chberger. 
Verſetzungshalber ift eine grofie 
Wohnung, 6 Zimmer u. Zubehzt, Bader⸗ 


ſtraße Nr. 55, ſofort oder ſpäter zu ver ⸗ 


miethen. Näheres bei L. 1 
Weinhandlung. 5 er, 


Gines Feines möbl. Jimm it vom 
1. April 


. v. Neuſt., Jacobſtr. 227, 2 Tr. 


m. 
öbl. Zi 


mm. Part. 3. derm Strobandſtr. 22, 


1 möbl. Zim. 3. verm. Tuhmaderitr. 174. 
Fon möbl. Zim., m. a. oh. Bu 


on ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer, part., vom 1. April zu 


verm. Ecke Gerber u. Junkerſtr. Nr. 251. 


— — äß——ͥ u¹ —ͤĩ 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Strobandſtraßte 18, parterre. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. 287, 
ulmerfir. 333 Pferdeſt. u. Remiſe 3. derm. 


Ein Speicher mit Einfahrt 


Kloſterſtr. 2 
vom 1. April zu vermiethen. 1 = 


Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 
Sonnabend, d. 23. 58, 
Geſtohlen. iſt mir eine Uhr nebſt 
Nickelkette und ein Paar Herrengamaſchen 


(unpaarig) ee Vor Ankauf wird 
gewarnt. ahl. Schloßſtr. 290. 


Kirchliche Nachri 
In 5 ee 2 5 5 


Freitag, den 29. März 1889, Abend 
6½ Uhr: P l t N 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav K aſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung” (M. Schirmer) in Thorn. 


Bett» und N ꝛc., wie die — in 


mungen für Weiß und Buntftiderei, Namens- 


rſcheng., 


aſſtonsandacht: Hr. Paſtor Rehm. 


e— 


pP 


